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Der Kordioid-Kondensor

ist  ein Dunkelfeldkondensor für Objekte in wößrrgen Lösungen und kloren Ein-

schlußmitteln sowie für Ausstr ichpröporote. Er eignet sich gonz besonders zur Unter.

suchung von Kolloiden und lebenden Bokterien, do er für Objektive bis zur

numerischen Apertur 1,0 onwendbor ist.

Als Spiegelkondensor besitzt er den Vortei l  vol lkommener chromotischer Korrektion;

seine besondere Konstruktion ergibt oußerdem eine sehr gute sphörische Korrektion

und domit eine große Lichtstörke. Die gute Strohlenvereinigung erfordert ol lerdings

ouch eine gute Zentr ierung des Kondensors zum Beobochtungssystem. Doher sol l te

der Kordioid-Kondensor stets mit einer Zentr iervorr ichtupg benutzt werden,

Zur Anwendung on Stotiven mit normolen Beleuchtungsopporoten l iefern wir den

Kordioid-Kondensor mit einer Zentr iervorr ichtung (Bi ld 2).

Hot dos Stotiv jedoch eine zentr ierbore Kondensorschiebhülse, so ist die Zentr ier-

vorr ichtung om Kordioid-Kondensor nicht erforderl ich. In diesem Foll  wird der Kon-

densor mii  einem einfochen Schiebrohr (o Bi ld 3) ousgestottet,  und mon konn ihn

z. B, mit unserem Einhönger on den mit W-Beleuchtungsopporoten ousgerüsteten

L-Stotiven benutzen.

Bi ld  2 .  Kord io id -Kondensor  mi t  Zent r ie r -
vorrichtu ng
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B i ld  3 .  Sch iebrohr  (o )  fü r  Kord io id -Kondensor  (b )



Winke für den Gebrouch des Kordioid-Kondensors

1. Der Kordioid-Kondensor wird on Stel le des gewöhnlichen Kondensorsystems in

die Schiebhülse des Beleuchtungsopporotes oder in die des Tisches so weit ein-

geschoben, doß sich sein Flonsch gut gegen den Anschlog legt. Hier klemmt mon

ihn mit der Klemmschroube der Schiebhülse fest. Die Tischlochblende ist herous-

zunehmen.

Bei r icht iger Justierung sol l  die obere Kondensorf löche dicht (etwo 0,1 mm) unter der

Tischflöche des Mikroskops l iegen. lst dos z. B. bei nochbezogenen Kondensoren

nicht der Fol l ,  so muß mon, wenn die Oberf löche des Kondensors zu hoch l iegt, den

Kondensor mit dem Beleuchtungsopporot etwos senken oder dos Schiebrohr nicht

gonz bis zum Flonsch in die Schiebhülse einschieben. Liegt dogegen die Kondensor-

f löche zu t ief,  so ist dos Kondensorsystem ous seinem Fossungstei l  etwos herous-

zuschrouben, oder es müssen dünnere Objekttröger ols solche von 1,1 mm benutzt

werden.

Bei größeren Abweichungen ist es erforderl ich, dos Mikroskop mit dem Kordioid-

Kondensor  uns  zum Abg le ichen e inzusenden.

2. Mit lmmersionsöl muß eine blosenfreie Verbindung zwischen der unteren Seite

des Objekttrögers und dem Kordioid-Kondensor hergestel l t  werden.

Beochte!
Wird die lmmersionsflüssigkeit zwischen Objekttröger und Kondensor vergessen, so

kommt keine Beleuchtung zustonde, weil donn die Beleuchtungsstrohlen on der

Luft schicht Totolref lexion erleiden,

3. Um beste Beleuchtung zu erzielen, dorf mon nur Objekttröger bis zu einer Dicke

von höchstens 1,1 mm benutzen.

lst der Objekttröger dünner ols 1,1 mm, so muß der Beleuchtungsopporot um die

Differenz unter seinen Anschlog gesenkt werden, domit sich die beleuchtenden

Strohlen in der Pröporotebene schneiden können. Zweckmößig benutzt mon desholb



den Kordioid-Kondensor mit einem in der Höhe verstel lboren Beleuchtungsopporor,

Durch dos Senken dorf keinesfol ls die lmmersion beeintröchtigt werden,

4. Die Objekte müssen in Wosser, Ol oder einem höher ols Wosser brechenden,

kloren Medium l iegen, niemols in Luft oder in einem optisch trüben Medium. Die

Schichtdicke zwischen Deckglos und Objekttröger ist möglichst dünn zu holten.

5' Do sich bei Dunkelfeld-Beobochtungen Verunreinigungen der Glosflöchen viel

störker ols sonst bemerkbor mochen, ist der objekttröger vor der Pröporotonfert i-

gung ouf beiden Seiten sorgfölt ig zu reinigen; dos gleiche gi l t  für die Deckglöser.

6' Zur Beobochtung lossen sich ol le Trockensysteme ohne weiteres benutzen. Do der

Kordioid-Kondensor ober eine verhöltnismößig kleine Brennweite hot, wird bei

schwöcheren Objektiven (etwo bis Abbildungsmoßstob 20) nicht mehr dos gonze

sehfeld ousgeleuchtet, und ouch dos Bi ld wird verhöltnismößig l ichtschwoch. Des-

holb sind lmmersionssysteme vorzuziehen. wir empfehlen besonders die homogenen
'ol immersionen 

Apochromot 60/ ' l ,oo mit lr isblende und Achromot gol1,25 mit lr is-

blende. Diese objektive l iefern bei r icht iger Anordnung ol lerTei le öußerst kontrost-
reiche Bi lder ouf t iefschworzem Grund, Die lr isblende des Objektivs 9Ol1,2S muß

genügend weit zugezogen werden; dos stel l t  mon unmittelbor bei der Beobochtung

fest.

7'  Als Lichtquellen eignen sich besonders Lichtwurf lompen mit intensiv leuchtendem,

möglichst gedröngtem Glühkörper. Zur untersuchung feiner Kol loide ist eine Bogen-

Iompe zu empfehlen. Eine Zusommenstel lung der von uns hergestel l ten Mikro-

leuchten enthölt die Druckschrif t  30-350-1. Es ist dorouf zu ochten, doß bei Dunkel-

feld-Untersuchungen Lichtwurf lompen mit klorerKuppe (olso nicht mott ierte) benutzt

werden. Auch die zur zerstreuung der wendelstruktur dienenden Mottscheiben der

Mikroleuchten sind ous dem Strohlengong zu entfernen. Die Leuchten sol len mit

einer Leuchtfeldblende versehen sein, domit sich uberstrohlunqen vermeiderr

lossen.
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8. Die r icht ige Stel lung der Leuchte zum Mikroskop gewöhrleistet eine Verbindungs-

schiene, die in die Löcher im Stotivfuß unten eingesetzt wird, Es ist hier nicht immer

zweckmößig, dos Bi ld der Lichtquelle vor dem Kondensor zu entwerfen; es sol l  viel-

mehr in der Regel in etwos größerer Entfernung von der Leuchte l iegen.

Zur Justierung der Beleuchtung wird die lr isblende der Leuchte - die Leuchtfeld-

blende - fost gonz zugezogen. Der Lichtf leck muß konzentr isch ouf dem Spiegel

l iegen, der zunöchst so ousgerichtet sein sol l ,  doß die im Sehfeld ouftretende Licht-

erscheinung möglichst einen runden Lichtf leck dorstel l t .  Dieser fül l t  dos Sehfeld

keinesfol ls ous und l iegt ouch in der Regel nicht konzentr isch. Er sol l  ober möglichst

rund und g le ichmößig  se in  (c  B i ld  4 ) .  E ine  dunk le  S te l le  in  ihm (o  und b)  würde on-

Folsch !  Kondensor  zu  hoch

. K o
Rich t ig ( ,  Kondensors te l lung

B i l d 4 .  K o n d e n s o r s t e l l u n g e n

zeigen, doß die Höhenstel lung des Kondensors nicht r icht ig ist.  Mon verstel l t  donn

den Kondensor in der Höhe so, doß die dunkle Stel le bei der sehr engen Stel lung

der Leuchtfeldblende verschwindet und ein gleichmößig hel ler, rund begrenzter

Lichtf leck erscheint, der ober noch nicht unbedingt konzentr isch zu l iegen broucht '

Folsch  !  Kondensor  zu  t ie f



Dos Zentr ieren ist donn, wöhrend mon den spiegel unberührt lößt, mit Hi l fe der

Zentr iervorr ichtung des Kondensors zu bewirken.

9, Die Zentr iervorr ichtung besteht ous zwei mit exzentr ischen Bohrungen versehenen

Ringen, die zueinonder bzw. zum schiebrohr des Kondensors drehbor sind, Der eine

exzentr ische Ring ist mit dem Flonsch des Kondensors verbunden, der ondere mit

dem dorüber hinousrogenden Hebel,

\ r
Ansicht von oben Bild 5. Zentriervorrichtung

Die Zentr ierung erfolgt in der weise, doß mon, nochdem der Kondensor in die
schiebhülse bis zum Anschlog eingeschoben und festgeklemmt wurde, einmol den
Hebel (H Bild 5) dreht, wöhrend mon den Flonsch (F) festhölt,  dos ondere Mol den
Hebel festhölt  und den Flonsch dreht. Durch wiederholung beider Drehungen wird
in kurzer zeit  erreicht, doß sich der Lichtf leck in der Mitte des Sehfeldes befindet,
und zwor ohne Bewegung des spiegels, wenn die Zentr ierung so vol lzogen ist,  kon-
trol l iert mon durch Bewegen der Leuchtfeldblende, doß ihr innerer Rond den Licht-
f leck begrenzt; eine kleine Verönderung in der Höheneinstel lung des Kondensors
mocht dies notfol ls deutl icher. Donn wechselt mon dos schwoche objektiv gegen

dos eigentl iche Beobochtungsobjektiv ous und zentr iert vorsichtig noch, wenn die
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Beleuchtung nicht gonz gleichmößig erscheint, Die lr isblende der Leuchte wird nur

so weit geöffnet, doß dos Sehfeld gerode vol l  ousgeleuchtet ist.

1C, Bei empfindl ichen Pröporoten konn mon zwischen Lichtquelle und Mikroskop

eine Wosserkommer zur Absorption der Wörmestrohlen stel len. Als Absorptions-

f lüssigkeit dient entweder reines Wosser oder eine O,Sprozentige Lösung von Kupfer-

sul{oi,  der zur Klörung einige Tropfen Schwefelsöure zugefügt werden können. Noch

besser wirki eine Lösung von Mohrschem Solz. Einfocher ist jedoch die Anwendung

ei nes Wö rmeschutzg loses.

Unter Beochtuno der vorstehenden Hinweise erqibt  s ich fo lqende

Anleitung für die Einstel lung des Kordioid-Kondensors

1. Objektiv, Okulor und Kondensor herousnehmen und Leuchte sowie Mikroskop-

stot iv so gegeneinonder ousrichten, doß bei kleiner Offnung der Blende der Mikro-

leuchte dos Licht ouf die Mitte des Spiegels föl l t .

2. Ohne Objektiv, Okulor oder Kondensor einzusetzen, Spiegel so verstel len, doß

ouf einem ouf dos obere Tubusende gelegten, durchscheinenden Stück Popier oder

ouf einer Mottscheibe konzentr isch zur Tubusöffnung eine gleichmößig beleuchtete

Kreisf löche erscheint. Der Spiegel dorf nun nicht mehr verstel l t  werden!

3. Beleuchtungsopporot etwos senken und vorsichtig (!)  -  ohne den Spiegel zu be-

rühren - Dunkelfeldkondensor bis zum Flonsch einschieben und festklemmen.

4. Einen großen Tropfen 
'Ol 

ouf den Kondensor bringen und diesen gesenkt holten,

bis dos Objekt oufgelegt ist.

5. Pröporot ouf legen; ein schwoches Objektiv (3 bis 8) und ein schwoches Okulor ein-

setzen, donn ouf dos Pröporot einstel len.



6. Kondensor heben, bis der O-ltropfen den Objekttröger berührt und sich f loch

ousbreitet,  Die Flüssigkeitsschicht muß sich gleichmößig zwischen Kondensor und

Objekttröger ousbreiten und rund erscheinen; sie dorf keine Luftblosen entholten.

Ereitet sie sich nicht gleichmößig rund ous, so ist zuwenig Flüssigkeit ouf dem

Kondensor.

7. Auftretendes Bi ld (Lichtr ing im Objekt mit dunklem Fleck in der Mitte bzw, mehr

oder weniger großer Lichtf leck) durch Zentr ieren des Kondensors in die Mitte des

Sehfeldes bringen (vgl.  S. 5).

8. lr isblende der Leuchte (Leuchtfeldblende) eng schl ießen und Kondensor in der

Höhe so einstel len, doß der etwo vorhondene dunkle Fleck in der Lichterscheinung

verschwindet und ein geschlossener Lichtf leck ouftr i t t .  Er sol l  möglichst klein sein

und sich beim Heben und Senken des Kondensors erweitern. Durch Offnen und

Schließen der Leuchtfeldblende überzeugt mon sich, doß die Größe des Licht-

f leckes von der Blende begrenzt wird, dieser olso ein Bi ld der Leuchtfeldblende

dorstel l t .

9. Beobochtungsobjektiv zur Beobochtung einscholten. lmmersionsöl ouf dos Prö-

porot und on die untere Flöche des Objektivs bringen, Tubus bis zum Eintouchen

des Objektivs in den Tropfen senken. Wöhrend nron in dos Mikroskop bl ickt,  long-

som weiter senken, bis dos Bi ld erscheint,

10. Zentr ierung noch Abschnitt  7 wiederholen, wenn dos Leuchtfeld noch Einscholten

des lmmersionsobjektivs nicht mehr gonz zentr iert ist.

1'1. Einstel lokulor gegen Beobochtungsokulor oustouschen und Leuchtfeldblende so

weit schl ießen, doß gerode dos Sehfeld ousgeleuchtet ist.


